
Wiesen im Hellmannsbruch, Uhlenbruch und Gerninghausen, sondern 
mehr noch auf den trockenen Weiden, Kartioffel-, Rüben- und Roggen:-
feldern am Strückerberg, am Schwelmer Friedhof und bei Landring-
hausen. Unerklärlich bleibt mir allerdings vor'läufig die Ta.tsache, daß 
viele andere Wiesen- und Ackerlandschaften unseres Landkreises, die 
m. E. denselben Biotop darstellen wie die besiedelten Plätze und die 
den Kiebitzen die gleichen Lebensbedingungen bieten wie jene, bisher 
nicht von ihnen bezogen wurden. 

lnt;eressant als Parallelen zur Besiedlung des. Enn.-Ruhr-Kreises 
waren mir die Beobachtungen von W. 0. Fellenberg und E. Prünte, 
die seit 1951 im Sauerland in wachsender Zahl brütende Kiebitze an 
verschiedenen Stellen nachweisen konnten, wo sie vorher noch nicht 
festgestellt worden waren. 
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Ornithologische Beobachtungen 
an der Weser zwischen Höxter und Rinteln 

.E. S c h o e n n a g e 1 , Hameln 

Seit 1948 beobachte ich die Vogelwe'lt· der Ober- und Mittelweser 
zwischen Höxter und Rinteln. In erstier Linie liegen meine Wande-
tungen auf niedersächsischem Gebiet. Da die Weser an manchen 
Strecken Grenzfluß ist, so gelten einige Beobachtungen auch für West-
falen. Meine Beobachtungsgänge erstreckten sich bis 1952 vorwiegend 
von Holzminden nach Lüchtringen, . einem westfälischen Dod, das 
ausnahmsweise auf dem rechten Weserufer liegt. Ferner suche ich in 
letzter Zeit die Umgebung von Rinteln auf. Die bemerkens.werten 
Daten, zumeist in den „ Ornitho1ogischen Mitteilungen" und in den 
„Beiträgen zur Naturkunde Niedersachsens" veröffentlicht, fasse ich 
hiermit zusammen. 

Am 18. 12. 1951 beobachtete ich einen Prachttaucher (Gavia 
arctica) bei Holzminden. Zum zweiten Male sah ich diese Art am 
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4. 12. 59 an der niedersächsisch-westfälischen Grenze nördlich von 
Rinteln. Der Vogel hielt sich dort schon einige Tage auf. Einen füt-
ternden Zwergtaucher (Podiceps ruficol.lis) beobachtete ich 1957 
auf den Fischteichen des. Bögerhofs an der Exter bei Rinteln. 

Am 1. 3. 50 schwamm eine weibliche Bergente ( Aythya marila) 
zwischen Holzminden und Lüchtringen. Insgesamt liegen in 10 ] ahren 

· nur 8 Beobachtungen von dieser Tauchente vor. So selten erscheint sie 
auf der Weser. · 

Am · 12. 2. 56 hielt sich eine Samten t e ( Melanitta fusca) bei 
Holzminden auf. Bei Hameln notierten wir sie 16 mal. Sie erscheint 
häufiger als die 'n rauer e n"tJ e ( M elanitta n'igra ). Eine weibliche 
Trauerente beobachtete ich am 23. 7. 57 auf einer Dampferfahrt von 
Rinteln nach Vlotho im niedersächsisch-westfälischen Grenzgebiet. 
Diese Art wurde bisher nur 6 mal festgestellt. Eine weibliche Eider-
enne (Somateria mollissima) hielt sich am 20. 11. 49 bei Holzminden 
auf. Erst ein Jahrzehnt später, im Winter 59/60, wurden abermals 
Eiderenten beobachtet, und zwar bei Hameln und Rinteln. 2 männliche 
und l weiblichen M i t t e 1 s ä g e r ( M ergus serrator) sah Meyer am 
20. 3. 55 bei Holzminden. An demselben Tage wurden ebenfalls 
2 Männchen und 1 Weibchen bei Hameln gesehen. Vermutlich handelt 
es sich um dieselben Vögel. Von dieser Art liegen nur 5 Beobachtungen 
vor, so selten erscheint sie. 

Am 23. 3. 50 flog ein Höckerschwan (Cygnus olor) von Lüch-
tringen kommend die Wes:er abwärtjs. Im Winterhalbjahr erscheinen 
hin und wieder Schwäne. Ob es sich um Wildlinge oder halbzahme 
Parkvögel handelt; ist nicht immer einwandfrei festzusrellen. Am 
11. 3. 56 sah Meyer10 alte·und l jungen Singschwan (CyR;nus 
cygnus) bei Holzminden. Am 16. 3. 56 wurden hier nochmals 7 Sing-
schwäne festgestellt. lm Februar und März des:selben Jahres: wurden 
bei Hameln 4 .mal Sipgschwäne gesehen. Sie müssen zu dieser Zeit im 
W eserbergland recht häufig gewesen sein, denn es vergehen viele Jahre, 
bis wieder ein Schwan auf der W es·er wassert. Meyer erspäht1e am 
22. 3. 55 vormittags 3 Zwergschwäne (Cy){nus bewicki) bei Holz-
minden. Kastl sah am Nachmittag 3 Zwergschwäne (vermutlich die-
selben) bei Hameln. Diese Art wurde nicht wieder festgestellt. 

Ein junger See ad 1 er ( Haliaeetus albicilla) hielt sich am 2. 2. 47 
auf der vereisten Weser zwischen Holzminden und Lüchtringen auf. 
Dieser Greifvogel kam ein zweites Mal im Februar 56 bei Hameln zur 
Beobachtung. 

1960 brütete ein .Paar des F 1 u ß regen pfeife r·s (Charadrius 
dubius) an den Klärteichen der Kiesgrube Stemmen/W estf. bei Rinteln . 

. Hier dürfte der Vogel in jedem Jahr brüten. 
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Eine adulte Z w er g m ö w e ( Larus minutus) suchte am 5. u'nd 
6. 8. 60 auf dem Kiesloch von Rinteln (Doktorweide) nach Nahrung. 
Sie flog zudem weserabwärts auf westfälisches Gebiet. Wir sahen sie 
im W eserbergland zum ersten Male. 

1 

Eine Sturmmöwe ( Larus canus) segelte am 18. 3. 50 über der 
Weser bei Holzminden. Ein Dutzend weit1erer Beobachtungen stammt 
von Hameln und Rinteln. Diese Möwe erscheint also gar nicht selten 
im Binnenland. Sechs Raubsees c h w a 1 b e n (Hydroprogne caspia) 
rasteten am 1. 5. 60 auf dem 40 ha großen Kiesloch bei Rinteln. Sie 
suchten auch die benachbarte Weser nach Nahrung ab und überflogen 
somit westfälisches Gebiet!. 

Ein Nest des Pi r o 1 s (Oriolus oriolus) fand ich 1948 bei Bögerhof. 
Eine Ne b e 1 krähe (Corvus cornix) hielt sich am 20. 2. 60 auf den 
W eserwiesen bei Eisbergen auf. Insgesamt liegen 15 Beobachtungen 
vor. Dieser Vogel erscheint also nicht oft im Weserbergland. 

Zur Okologie von Sumpf- und Weidenmeise 
im hohen Sauerland 

K. C o·n r ad s, Bielefeld 

Einen dreiwöchigen Aufenthalt im Hochsauerland (Niedersfeld 
vom 21. bis 31. Juli 1960, Hallenberg vom 1. bis 10. August 1960) 
benutzte ich u. a. dazu, mir über Vorkommen und Okologie der 
Sumpfmeise (Parus palustris) und der Weidenmeise (Parus 
atricapillus) einige Klarheit zu verschaffen. Die Nachrichten über 
beide Arten aus diesem Gebiet sind spärlich. Auch von den neuesten 
Probeflächenuntersuchungen ( G i 11 er 1959 und 1960) werden meist 
nl..1r die häufigsten Vogelarten erfaßt. Da solche Zählungen zudem in 
den Monat Mai fallen, kann die Weidenmeise leicht überhört werden. 
Dieser Vogel ist während der Brutzeit (Mai/Juni) überaus schweig-
sam. Dagegen ist zur Paarungszeit (März/ April) neben dem typischen 
„(zi-zi) deeh ... " das klangvolle „zjüzjüzjü ... " des o sehr häufig in 
den Revieren zu vernehmen. Auch nach der Brutzeit zeigt sich die 
Weidenmeise sehr sttimmfreudig, so daß sich die Monate Juli und 
August ebenfalls gut zur Beobachtung eignen. Ich hörte sogar zu dieser 
Jahreszeit vereinzelt noch die „zjü ... "-Reihe, die sonst als Balz-
strophe gilt. · 

Im hohen Sauerland herrscht ein schroffes Nebeneinander von 
Buchenhochwä'ldern und Fichtenmonokulturen vor. Mischwälder sind 
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